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§ir#kthm: §en«-£M&in0lfrtnfen ©rUcn.

«rfdjeint je ®onner§tagg unb foftet per ©emefter g-r. 6.—, per Satyr 0fr. 12,

Snferate 30 ®t§. per einfpaltige ®oIoneljeile, bei gröberen Aufträgen
entfprectyenben Rabatt.

invtd}, tau 8. Itowctnfcv 1938.

Sei« äöeifer jammert um Seeluft;
er fudjt iiju Reiter» SRuted su etfeijen.

Bau=Cbronih.

»««polticili^e »ewiMt»
gnngc* her «Stobt 3iirt<!j
würben am 2. -Jtooember für
folgenbe Sauproiefte, teil»

roetfe unter SBebtngungen, er»

teilt: 1. SJlaper, Um- unb
©tampfenbacbftrafje 26, gücicj) 1; 2. ©. 93eertt,

q Spobnung unb ®ad)lutatnen ajenebigftrajje 5, 3- 2;
*8öl)ler ®tener, @tnfamilieti^au8 9tatnftrafje 59/

Pütet^agenroeg, SlbänberungSpläne, 3 2; 4. ©enoffen»
'Daft @lürnifct)f)of, Umbau ®retfämgfirafie 10, 3- 2;
o' 5" ®u0, Slutoremife hinter Sletdberweg 36, 3- 2 ;

ta ^ßeter SKauter, Um» unb Aufbau 2Baffenpla^ftra§e

a 3, 8. 2; 7, 31. @uter»SeUer, Umbau iHota^ttr. 20,

Sri,* ' 8. Qmber, ßagetbauSanbau £>atbenftrafje 27,
i?l etungéplâne, 3-3; 9. ®f). 3ooS/Sonfortium, In»
o"®.Umbau SirmenSDorferftrafje 272, 3 3; 10. Sïentfdj

o Umbau mit 'Hutoremife SRettergaffe 9/ßagerftrafje,
fti, v' *!• ©ebrüber 2üicber & (So., brei ßagerfdfjuppen
r^bturmftr. 201, 3» 5; 12, iß. älppenjeller, @tnfam\lien»

SBunberltftrafje 34, 3» 6; 13. SBaugenoffenfctjaft

ta^^olbe, SBobnbäufer ßebenftrafje l/SRofengartenftrafje
'33/35, SlbänberungSplöne, 3- 6 ; 14. ©enoffenfdbaft

3enbü^l, Söexfftattgebäube auf Sat.»9lr. 2022 unb

a ""Gerung beS SBobnbaufeS ©c^afffjauferftra^e 125,
15. S. 9tleoergelt, ®ad)lufatne unb ®ad)jimmer

ßangmauerftra&e 57, 3- 6; 16. ® 2B?gmann & 8. Florin,
Sßobnbäufer 9torbftrafie 348/350, 3lbänberungSpIäne,
8. 6; 17. ©enoffenfdfjaft ©eerofe, Um» unb Ülnbau mit
lutoremife ©eefelbftrafje 14/16, 3- 8 ; 18. @. ©geller,
3lutoremifengebäube am Slofterroeg, 3- 7 ; 19. @. SBalter,
SHutoremifengebäube unb ©Infrtebung Srönletnftrafje, 8- 7 ;

20. F- ©teiger »9lägell, 8n« unb Aufbau ©eefelbftrafje
9lr. 15, 8. 8.

®te neue SöariebaHe am ^atafteplaft in 3üridj.
9tadj)bem bte neue SramroarteljaÜe am ißaraoepta^ fd^on
feit einigen SBocben als UnterftanbSgetegenbett benüfct
werben tonnte, geben nun audj bie inneren SRäuin»
l i d& t e i t e n ber SSoHenbung entgegen. ®urct) jwei glügel«
türen gelangt man burçb breite fteinerrie treppen tn baS

©outerrain, baS mit feiner meinen Sacbeloertletbung
einen febr fauberen ©inbruef bietet, kleben ben mit
fUeßenbem Sßßoffer auSgeftatteten fanitüren Slnlagen finb
tn jeber Abteilung jwei ïelepbonîabinen oottyanben.
®em SBarteperfonal btent ein jentraler, eis Sûçbe aus»
gebilbeter 9taum jum 3lufentbaliSort. ®te unterirbifdfjen
9täume werben burdb etne QSentilationSanlage mit ge»

nügenb frifdjjer ßuft oerforgt. — Unter bem breiten ©dbufc»

badje bteten bie runb berumlaufenben braun lacfterten
33änte retdjltdbe ©i^gelegcn^ett. ®te mit ©laSfdbetben
oerfebenen SGBanbfläcben werben ju fReflamejwedten oer»
mietet. 8n ben ßettungSmaften su beiben ©etten beS

fpâuécbenS würben oterectige Saften angebradbt, bie jur
llufnabme oon Fahrplänen unb Sftetlamen beftimmt finb ;

au$ ißapiettärbe fehlen nidtjt. 31n bie ©teQe beS früheren

aller
Handwerke

und
Gewerbe,

deren

Innungen
nnd Vereine.

UnslZtiângîgss

lZesckâftsdlstt
äer gkssmtsn l^sistsi'selisft

Direktion: Senn Hotdingknnfen Erben.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 8. November 1SS8.

Kein Weiser jammert um Verlust;
er sucht ihn heiter« Mutes zu ersetzen.

vauLdroniii.

»««polizeiliche »ewilli-
g««ge« der Stadt Zürtch
wurden am 2. November für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. E. Mayer, Um- und

bau Stampfenbachstraße 26, Zürich 1 ; 2. C. Beerlt,
MSwohnung und Dachlakarnen Venedigstraße 5. Z. 2;
», à Böhler Diener, Einfamilienhaus Ratnstraße 59/
UUterhagenweg, Abänderungspläne, Z. 2; 4. Genossen-
"haft Glärntschhof, Umbau Dreikönigstraße 19, Z. 2;

A- Gull, Autoremise hinter Bleicherweg 36, Z. 2 ;

w
L. Peter Maurer, Um- und Aufbau Waffenplatzstraße

Fr. 9. Z. 2; 7. A. Suter-Keller, Umbau Rolachnr. 29.

AÌ.« ' E. Jmber, Lagerhausanbau Haldenstraße 27,
erungspläne, Z. 3; 9. Th. Joos/Konsorlium. An

Umbau Birmensdorferstraße 272, Z. 3; 19. Rentsch

» ^d., Umbau mit Autoremise Rettergasse 9/Lagerstraße,
ö'î> 11. Gebrüder Tu scher K Co., drei Lagerschuppen
?urdturmstr. 291, Z. 5; 12- P. Appenzeller, Etnfamckien-
Ms Wunderlistraße 34, Z. 6; 13. Baugenossenschaft
R? Malde, Wohnhäuser Lehenstraße l/Rosen gartenstraße

w... ^^/35, Abänderungspläne, Z. 6 ; 14. Genossenschaft
Menbühl. Werkstattgebäude auf Kat.-Nr. 2922 und
Wanderung des Wohnhauses Gchaffhauserstraße 125,

"! 15. K. Nievergelt, Dachlukarne und Dachzimmer

Langmauerstraße 57, Z. 6; 16. E Wegmann à A. Florin,
Wohnhäuser Nordftraße 343/359. Abänderungspläne,
Z. 6; 17. Genossenschaft Seerose, Um- und Anbau mit
Autoremise Seefeldstraße 14/16. Z. 8 ; 18. E. Scheller,
Autoremisengebäude am Klosterweg, Z. 7 ; 19. G. Walter,
Autoremisengebäude und Einfriedung Krönleinstraße. Z. 7 ;

29. F. Steiger-Nägeli, An- und Ausbau Seefeldstraße
Nr. 15. Z. 8.

Die neue Wartehalle am Paradeplatz in Zürich.
Nachdem die neue Tramwartehalle am Paradeplatz schon

seit einigen Wochen als Unterstandsgelegenhett benützt
werden konnte, gehen nun auch die inneren Räum-
lichk eiten der Vollendung entgegen. Durch zwei Flügel-
türen gelangt man durch breite steinerne Treppen in das

Souterrain, das mit seiner weißen Kacheloerkletdung
einen sehr sauberen Eindruck bietet. Neben den mit
fließendem Wasser ausgestatteten sanitären Anlagen sind
in jeder Abteilung zwei Telephonkabinen vorhanden.
Dem Wartepersonal dient ein zentraler, ols Küche aus-
gebildeter Raum zum Aufenthaltsort. Die unterirdischen
Räume werden durch eine Ventilationsanlage mit ge-
nügend frischer Luft versorgt. — Unter dem breiten Schutz-
dache bieten die rund herumlaufenden braun lackierten
Bänke reichliche Sitzgelegenheit. Die mit Glasscheiben
versehenen Wandflächen werden zu Reklamezwecken ver-
mietet. An den Leitungsmasten zu beiden Seiten des
Häuschens wurden viereckige Kasten angebracht, die zur
Aufnahme von Fahrplänen und Reklamen bestimmt sind;
auch Papierkörbe fehlen nicht. An die Stelle des früheren
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KioSfeS ig ehr fleiner transportabler geitungSganb
getreten. Unter bem ©acge ftnb auf beiben SängSfettcn
moberne SeleucgtungSförper tnftalttert roorben. 91un
werben nodg fämtlldge Augenteile bet SBartegaUe in etn<

gehlidgem ©rau gegrtdgen.

Saulicged aud bem ©t. $eter*Duartter in 39**$-
©te Kirdggemetnbeberfammlung ©t. igeter In âfiricg be*

fdglog bte 3uftimmung gur öberbauung beS
SranbarealS 3n@affen, fofern fie ben fitdglidgen
^ntereffen nidgt guwiberlaufe. ©runbfägttch würbe bem
beabficgtigten $ofelbau gugegimmt.

öaultcged aud aBâbendwtl. ©as SBognungSproblem
gegt redgt eigentlich int Centrum bet perfötilicgen unb
gefeUfdgaftlichen ©efunbgettSpgege, weil bet Sftenfdg ben

größten Seil feines SebenS In bet ÎBognung oerbrlngt.
©o fuc^t auch bie SJlieterbaugenoffenfcgaf t 2Bâ»
b en § roil gu mtebergolten 9Men btefern problem näher
gu ïommen butch ©rftetlung non ©Bognungen, bie alien
Anforberungen einer neuen WognungSreform entfprechen
unb bei aU ben gebotenen bequemen unb prattifchen @tn»

ridgtungen bem SRieter feine grögern gnangtellen Saften
auferlegen, als et fie ^eutc in feinet oft ungefunben, bet
(Sonne unb beS SidgtS entbehrenben Söognung auch 8«

tragen hat- ®<mf bem fteunblichen (Sntgegenfommen
non ©taat unb ©emetnbe butch ©uboentionietung unb
Überlaffung beS SaugelänbeS oerfudgte ber Sotganb In

Serblnbung mit $errn Arcgitett ©treuli neuetbingS
ber ^etrfc^enben Wohnungsnot ju fteuern butch @cftel=

lung eines ©oppelmegrfamiliengaufeS uon tn8=

gefamt 12 SBognungen. Wanbert ber Sewogner beS

inneren ©orfteileS hinaus ber ©onne unb frifcgen Suft
entgegen, unb fommt auf fetnern Spagtergang butch &te

3ugetgrage, fo fällt ihm fofoxt ber architeftonifch fd^ön

gefcgaffene ©dtbau an ber Sfielen>9lorbftrage auf.

©ie Sagnljogcage in Sern. 3« ber Abenbggung
oom 3. 9loo. beS Semer ©tabttateS gab ©tabt»
präftbent Stnbt Auffdglug übet bie bisherigen Serganb*
langen unb ben ©tanb ber Sahnhofftage im gegen*
roärtigen SRoment. @r erflärte, bag gunädgg im grühjagr
1929"ber ©üterbagngof nacg bem ©BeqetmanngauS oet*
legt werben folle, um ben SunbeSbahnen bie ©cridgtung
eines AbgeUbagngofeS auf bem Areal beS gegenwärtigen
SagngofeS roähtenb ber ArbeitSjeit ju ermöglichen, ©o»
bann foil mit ben ©rabarbeiten an ber ©cganje begonnen
unb hierauf bas Aufnagmegebäube beS tßerfonenbagn»
hofeS erftetlt werben. $n ber gweiten ©tappe foQ bie

©elelfeanlage aufgebaut unb fcgliegllcg auf bem SCßpler

ein ^erfonenbahnhof erfteUt roetben. Següglidg ber @tn»

führung ber ©olothurn—äollifofen—Sern Sahn in ben

^auptbagngof nehme bie SetrtebSleitung ber ©. S. S.
ben ©tanbpunft ein, baff biefe nicht möglich fei, ba fonft
ber ©ilgutöahngof oerlegt werben mügte. Serganblungcn
batüber würben noch gepflogen werben, ©er ©emetnbe»

rat ftehe bezüglich beS AufnagmegebäubeS beS $aupt=
bahnhofeS auf bem ©tanbpunft, bag biefe bem ©tabtbtlb an»

gepagt werben unb ber SunbeSftabt roürbig fein müffe.
3n ber barauffolgenben ©isfufjlon würbe non allen
Seiten bte 9totroenbigfett ber ©inffigrung ber ©olothurn
-r-3oüifofen—Sern*Sahn in ben fmuptbagngof betont;
ber Sftat erhob ein entfprechenbeS ^ioftutat jum Sefdgtug,
unb gellte bie Silbung einer ©pejtalfommifgon für bie

Sahnhoffrage in AuSficgt.

Söafferuetforgung »urgborf » graubrunnen. 3«
Kirch ber g fanö bte orbentliche §auptberfammlung
ber ©cuppen * SEBafferberforgungS » ©enoffenfihaft Surg»
botf graubrunnen ftatt. ©iefe Setfammlung hatte
neben ben orbentlicgen ©efdgäften Sefdglüffe Don roefent»
Itcher Sebeutung ju faffen. ©o entfchieb gdg bie @e»

uoffenfthaft für ben pcinjtpiellen ©inbau bon SBaffer»

meffern, um baburch ber äBafferberfdgwenbung ju flewern
unb biejenigeit Serbrauther gu belaften, bie effeftib ba&

SCBaffcr betbrauchen. ©aS .fpauptintereffe nahm inbeS

bie ffcage bet ©cfteHung einer jweiten Seitung bon ben

QueOen in ber SennerSmühle nach bem Serforguttg^
gebiet, borläufig bis nach Shfiach, in Slnfpruch. hierüber
referierte an §anb bon jahlreidhen ißlänen unb ©ia'

grammen ber Serfaffer beS ißrojefteS, Ingenieur §.
Shfet aus Sern, ©einem flaren unb ausführten
Sortrag fortnte entnommen werben, bag für bie te<r
nifche Sanierung ber grogen Serforgung bie ©rfteüunfl
einer ^weiten Seitung bie befte Sßfung bebeutet. Stehen

biefem ißrojeft würben auch anbete Sarianten ftubierti
fie bringen aber nicht bie gleichen günftigen Serhä't'
niffe. ©ie Setfammlung fam sum Schlug, eine 3weite
Seitung ju erftellen nnb beauftragte ben Sorftanb,
bie ginangierung an bie §anb gu nehmen unb hiepttber

fpäter Sericljt gu geben.

©ie SCöafferoerforguug Deimberg bet ©hun. (Kort)
©te geh ftarf entwicfelnbe ^nbufirtegemeinbe Deimberg
bei ©hun mugte gut ©rweiterung ihrer aßafferoerfor'
gungSanlage fdhreiten, bie mit ooHem ©rfolg burdhgefüF
roorben ift. ©aS gut ausgebaute Sieh begeht h«"le aus

»freilaufquellen, bte in ©rodenpetioben atlerbtngS
etwa 10 ®/o beS SBafferbebatfeS ber ©emetnbe liefer"'
unb einem ©runbroaffetpumproerf mit neu eingebautem

SReferoeaggregat, baS in normalen getten etwa bie #älfte
beS SEßafferoerbraucheS, in ©roctenperioben bis 90 A

beSfelben beett. ©er feinerjeit oorgenommene Serfuch

ber ©cfteHung etneS ©runbroafferpumproerfeS oh"®
SRcferoe hat geh gar nicht bewährt unb mugte bager oer*

beffert werben. Éudh würbe baS Settungsneh auSgebam

unb ben erweiterten Sebütfniffen ber ©emetnbe a«0*'

pagt. ©0 nerfügt nun heute Deimberg über eine Sßofp'
oerforgungSanlage, bie geh fegen lagen fann unb btejentge

SeiftungSfähigfeit aufwetft, bie man bei ber biSgerW
Anlage oermigte. ©er tecgnifche Sefunb ig benn auej)

gut boHen 3afrtebenheit ber ©emeinbe foroogl mte 0®*

fantonalen SuboentionSbehörben ausgefallen, ©te «eue

Anlage ig auf ©tunb beS ©utadjtenS oon Qfngenie"
fg. 9Reiqer*9tein in ©hun ausgeführt worbett» J"
begen ^änben auch bte übrigen technischen Arbeiten loge"'

©rrtchlung eines StranObabeô in Unterfeen
fee). 3« Unterfeen am ©hunetfee wirb bie ©rridgtung
eines mobernen ©tranbbabeS angegrebt.

Umbau bed alten ©tabthanfed in ßnjern.
©tabtrat non Sugern beantragt bteSerlegung beS 3tmt®.
gerichteS Sugern ©tabt in baS alte ©tabtgauS a«

©rabengrage unb bie Sornagme ber notwenbigen Um-

bauten im alten ©tabtgauS. ©aS Amtsgericht mar
jegt im fogenannten SBirgfcgen §aufe, baS ber
nergemeinbe gegört, an ber Sürcgergrage, roo fr«"®

fdgon baS SegirfSgericgt Sugern war. güt baS

geridgt modgte baS an geh etnen gemütlichen
maegenbe ÇauS nodg pagen. Seit 1913 ig aber 0"

SegirfSgeri^t Amtsgericht geworben, unb bte ©efdgap»

lag ig mit bem ©rögerroerben ber ©tabt fdgwerer
roorben. ©te Säume genügen nldfjt megr. 9BaS 1"

nun mit bem SBirgfegen Çaufe gefdgegen?
©tubien im ©ange, bie Sürgerbibltotgef beger unte<8 '

bringen als bas jegt ber gad ig. 3fn Setracgt
eoentueU baS jfgige AmtSgeridgiSgebäube. ©S ig "IS,
gu oergegen, bag bie Sürgerbibliotgef aueg imf.„
gge einer fegr fdgönen Sammlung non intereganten: m

Kupfergicgen ig unb bag biefe fdgönen ©adgen audg1 "

grembenwelt unb benetngeimiftgenKung» unb©cW®"^
freunben gugänglidg gemadgt werben foHten. ©aS "ötm

gefdgegen, wenn man mit ber Sürgerbibltotgef
fletnen SOtufeumSbau oerbänbe. @S war ja oon

374 ZAnstr. schwetz. Pandw. -Zettnng („Metsterblatt-j

Kioskes ist à kleiner transportabler Zeitungsstand
getreten. Unter dem Dache sind auf beiden Längsseiten
moderne Beleuchtungskörper installiert worden. Nun
werden noch sämtliche Außenteile der Wartehalle in ein-
heillichem Grau gestrichen.

Bauliches aus dem St. Peter-Quartier in Zürich.
Die Kirchgemeindeversammlung St. Peter in Zürich be-

schloß die Zustimmung zur llberbauung des
Brandareals In Gassen, sofern sie den kirchlichen
Interessen nicht zuwiderlaufe. Grundsätzlich wurde dem
beabsichtigten Hotelbau zugestimmt.

Bauliches aus WâdenSivìl. Das Wohnungsproblem
steht recht eigentlich im Zentrum der persönlichen und
gesellschaftlichen Gesundheitspflege, weil der Mensch den

größten Teil seines Lebens in der Wohnung verbringt.
So sucht auch die Mieterbaugenossenschaft Wä-
denswil zu wiederholten Malen diesem Problem näher
zu kommen durch Erstellung von Wohnungen, die allen
Anforderungen einer neuen Wohnungsreform entsprechen
und bei all den gebotenen bequemen und praktischen Ein-
nchtungen dem Mieter keine größern finanziellen Lasten
auferlegen, als er sie hmte in seiner oft ungesunden, der
Sonne und des Lichts entbehrenden Wohnung auch zu

tragen hat. Dank dem freundlichen Entgegenkommen
von Staat und Gemeinde durch Subventionierung und
Überlassung des Baugeländes versuchte der Vorstand in
Verbindung mit Herrn Architekt Streuli neuerdings
der herrschenden Wohnungsnot zu steuern durch Erstel-
lang eines Doppelmehrfamilienhauses von ins-
gesamt 12 Wohnungen. Wandert der Bewohner des
inneren Dorfteiles hinaus der Sonne und frischen Luft
entgegen, und kommt auf seinem Spaztergang durch die

Zugerstraße, so fällt ihm sofort der architektonisch schön

geschaffene Eckbau an der Büelen-Nordftraße auf.

Die Bahnhoffrage in Bern. In der Abendsttzung
vom 3. Nov. des Berner Stadtrates gab Stadt-
Präsident Ltndt Aufschluß über die bisherigen VerHand-
langen und den Stand der Bahnhoffrage im gegen-
wältigen Moment. Er erklärte, daß zunächst im Frühjahr
1929 der Güterbahnhof nach dem WeyermannhauS ver-
legt werden solle, um den Bundesbahnen die Errichtung
eines Abstellbahnhofes auf dem Areal des gegenwärtigen
Bahnhofes während der Arbeitszeit zu ermöglichen. So-
dann soll mit den Grabarbeiten an der Schanze begonnen
und hierauf das Aufnahmegebäude des Personenbahn-
Hofes erstellt werden. In der zweiten Etappe soll die

Geleiseanlage aufgebaut und schließlich auf dem Wyler
ein Personenbahnhof erstellt werden. Bezüglich der Ein-
führung der Solothnrn—Zollikofen—Bern Bahn in den

Hauptbahnhof nehme die Betriebsleitung der S. B. B.
den Standpunkt ein, daß diese nicht möglich sei, da sonst
der Eilgutbahnhof verlegt werden müßte. Verhandlungen
darüber würden noch gepflogen werden. Der Gemeinde-
rat stehe bezüglich des Aufnahmegebäudes des Haupt-
bahnhofes auf dem Standpunkt, daß diese dem Stadtbild an-
gepaßt werden und der Bundesstadt würdig sein müsse.

In der darauffolgenden Diskusston wurde von allen
Seiten die Notwendigkeit der Einführung der Solothurn
-^-Zollikofen—Bern-Bahn in den Hauptbahnhof betont;
der Rat erhob ein entsprechendes Postulat zum Beschluß,
und stellte die Bildung einer Spezialkommission für die

Bahnhoffrage in Aussicht.

Wasserversorgung Burgdorf - Frauvrunne«. In
Kirchberg fand die ordentliche Hauptversammlung
der Gruppen - Wasierversorgungs - Genossenschaft Burg-
dorf Fraubrunnen statt. Diese Versammlung hatte
neben den ordentlichen Geschäften Beschlüsse von wesent-
licher Bedeutung zu fassen. So entschied sich die Ge-
uossenschaft für den prinzipiellen Einbau von Wasser-

Messern, um dadurch der Wafferverschwendung zu steuern

und diejenigen Verbraucher zu belasten, die effektiv das

Wasser verbrauchen. Das Hauptinteresse nahm indes

die Frage der Erstellung einer zweiten Leitung von den

Quellen in der VennerSmühle nach dem Versorgung^
gebiet, vorläufig bis nach Lyßach, in Anspruch. Hierüber
referierte an Hand von zahlreichen Plänen und Dia-

grammen der Verfasser des Projektes, Ingenieur H. E

Ryser aus Bern. Seinem klaren und ausführlichen
Vortrag konnte entnommen werden, daß für die tech-

nische Sanierung der großen Versorgung die Erstellung
einer zweiten Leitung die beste Lösung bedeutet. Neben

diesem Projekt wurden auch andere Barianten studiert;
sie bringen aber nicht die gleichen günstigen Verhält-
nisse. Die Versammlung kam zum Schluß, eine zweite
Leitung zu erstellen nnd beauftragte den Vorstand,
die Finanzierung an die Hand zu nehmen und hierüber
später Bericht zu geben.

Die Wasserversorgung Heimberg bet Thun. (Korr
Die sich stark entwickelnde Jadustrtegemeinde Heimberg
bei Thun mußte zur Erweiterung ihrer Wasseroersor-
gungsanlage schreiten, die mit vollem Erfolg durchgeführt
worden ist. Das gut ausgebaute Netz besteht heute aus

Freilaufquellen, die in Trockenperioden allerdings nur

etwa 10 °/v des Wasserbedarfes der Gemeinde tiefern,
und einem Grundwafferpumpwerk mit neu eingebautem

Reseroeaggregat, das in normalen Zeiten etwa die Hälfte
des Wasserverbrauches, in Trockenperioden bis 90 ^
desselben deckt. Der seinerzeit vorgenommene Versuch

der Erstellung eines Grundwafferpmnpwerkes ohne
Reserve hat sich gar nicht bewährt und mußte daher oer-

bessert werden. Auch wurde das Leitungsnetz ausgebam

und den erweiterten Bedürfnissen der Gemeinde ange

paßt. So verfügt nun heute Hetmberg über eine Wasss^
Versorgungsanlage, die sich sehen lassen kann und diejenige

Leistungsfähigkeit aufweist, die man bei der bisherige«
Antage vermißte. Der technische Befund ist denn auch

zur vollen Zufriedenheit der Gemeinde sowohl wie »er

kantonalen Suboentionsbehörden ausgefallen. Die neue

Anlage ist auf Grund des Gutachtens von Ingénié»
R. Meyer-Rein in Thun ausgeführt worden, w

dessen Händen auch die übrigen technischen Arbeiten läge»'

Errichtung eines Strandbades in Unterseen (Thunes
see). In Unterseen am Thunersee wird die Errichtung
eines modernen Strandbades angestrebt.

Umbau des alten Stadthauses in Luzern. Der

Stadtrat von Luzern beantragt die Verlegung des Amts
gerich tes Luzern Stadt in das alte Stadthaus an ve

Grabenftraße und die Vornahme der notwendigen UM'

bauten im alten Stadthaus. Das Amtsgericht war
jetzt im sogenannten Wirzschen Hause, das der Einwog
nergemeinde gehört, an der Zürcherstraße, wo fr»^
schon das Bezirksgericht Luzern war. Für das BeMs.
gericht mochte das an sich einen gemütlichen Eindr»
machende Haus noch paffen. Seit 1913 ist aber «a

Bezirksgericht Amtsgericht geworden, und die Geschäfts
last ist mit dem Größerwerden der Stadt schwerer g^
worden. Die Räume genügen nicht mehr. Was
nun mit dem Wirzschen Hause geschehen? Es

^
ft"

Studien im Gange, die Bürgerbibltothek besser unterz.
bringen als das jetzt der Fall ist. In Betracht
eventuell das jetzige Amtsgerichtsgebäude. Es ist îzu vergessen, daß die Bürgerbibliothek auch im ^ _

sitze einer sehr schönen Sammlung von interessanten
Kupferstichen ist und daß diese schönen Sachen auch

Fremdenwelt und den einheimischen Kunst- und Ges<W
freunden zugänglich gemacht werden sollten. Das kön

geschehen, wenn man mit der Bürgerbibliothek em

kleinen Museumsbau verbände. Es war ja von



/
Sit. 32 SSöbIU*. çnab*.'8ettmtfl („SRetfterbltttH 375

fût innerfdhwetzerifdhe SE^eateifuItur leßteS
\tohr aurf) ber SBunfdj geäußert morben, ein innerfdhroet*
Setifd^eë ©heatermufeum p befommen. ©S Eönnten bann
öeibe Sammlungen in baS neue f>etm bet Sürgerbiblto»
%E gelegt werben. ©et Stabtrat läßt burd)blicfen, baß
®Ht Neubau auf bet 9Bir}fdjen Stegenfdhaft tn ben Se*
«t<h ber Nlögltdhfeit Mme.

SBauïidjeS ow8 ©infieöeln. ©in neues SBohtiquar*

jH eine ©artenfiabt „SreneliSgärtlt", ift laut „©Inf.
«%" auf bem Areal ber ehemaligen „Kfihburg" neben
!>«n „Sdhlüffelßöflt" im ©ntfteßen begriffen.

' SereltS
Jft mit bem Straßenbau unb ben KanalifationSarbeiten
^gönnen motben unb wenn eS baS SBetter erlaubt, fall
ttodj biefen $etbft mit bem Sau beS erften JfjaufeS be*

gönnen werben. ©er Slan btefer neuen ©artenfiabt ift
"Ji ©(Raufet,fier oon Krimlnatridhter Scßäbler auSgeftellt.
•®tcfe§ fßrojett erfreut fid) etneS regen StitereffeS ber

öltetun g unb nicht pleßt begrüßen bie .ßjanbmetEer
"Me wiüfommetie Arbeitsgelegenheit mit ffreuben.

©(ßulßauSbau äöangen (Sdhwqz)- (Äorr.) infolge
fieten Sunaßme »on Neubauten in SiebnewSBangen

tttb ber bamit nerbunbenen ©Inwanberung oon aus»
bärtigen Mamillen hat man bereits in Seamtentretfen

'-Bau eines SdjulhaufeS auf btefem ©ebiete unferer
®emetnbe tn ©rwägung gebogen. ©S mirb auch eine
JWette Söfung tn btefer SdjulhauSbaufrage bisfuttert,
bamlidh ftatt Neubau ber Umbau ber ßehrerlnnen«3Bob*
"ung im jeßtgen SdhulßauSgebäube tn ein Sdjutzimmer,
^alog ber Sehrer»2BohnungS=Umbaute pr S®K beS

j^aues beS SBäggitaler KcaftmetfeS. 93ei einer aüfät-
Jtgen Ausführung biefeS projettes müßte aber bann auf
??"t h te ftgen SdhulljauSplaße ein neues SBoßngebäube für

Sehrertnnen erftetlt ober ein fotdheS im ©orfe SBangen

^getauft werben. ©tefeS zweite $rofeEt tönnte p etnem
?Wigeten Koftenpunfte zur Ausführung gelangen, als

Neubau eines SdhulßaufeS mit teurem SobenanEauf
Wi ber Sübgrenze unferer ©emetnbe. freilich, heute ift
ÎF** fotdje Notroenbigfett eines SdjjulhauSbaueS bejw.
dtubaute nodh nießt oorhanben, aber fie tönnte, tnfofern
?t® ^BautätigEelt weiter in fo großjüaiger Sßßeife über-

Jpb nimmt, bod) tn otel türjerer Seit tn ber einen
anbern fform fid) unferer ©emetnbe aufbrängen,

utan gegenwärtig glaubt.

ts, ^tutwafferoerforgung unb Ausbau DeS ©lettrijt»
'"tSweiteS in NSfel* (©laruS). (Korr.) ®aS SBaffer*
Jfetooir ©clßetbtünnell mit feinem 60 m® ffaffungS'

oermögen ift für bie heute gewaltig gefieigerten Sebütf*
niffe an SBaffer oöüig ungenügenb geworben. ©eSßalb
muß öfters, wenn bie ©rudoetbäUnijfe ganz ungenügenbe
geworben finb, baS SebuftionSoentit geöffnet, b. h. eine

Serbinbung zwifdfjen ©rtntmafferleltungSneß unb bem

Stauweiher für baS ©lettrigitätSwert auf bem Sranb
hergejMt werben, was fdfjmerfte hpgtenifdhe SebenEen
hat. Qm SBlnfer tommt eS aber oft oor, baß audh ber
Stauweißer nur mehr ganz geringen Sfnßalt hat, fobaß
bei etuem p ©übe einer SBodhe auSbrecßenben Staube
bie SeifiungSfähigteit unfereS fcpbrantenneßeS aufs §ödhfte
in ffrage gefieHt wäre, ©te Sehörbc glaubt ftdh beSßalb
brtngenb oerpßidhtet, Hflaßnahmen pr Abhilfe biefer
SRißftänbe p ftubiereu. AIS geeignelftes Sftittel bietet

fttß bte ©inbejtehnng ber SitläggeiiqueQe tn öaS SBaffer»
oetforgungSneß bar. ffiaS SSilläggenwaffer ift hpoientfdh
einwanbfrei unb quillt audh öei allerminbeftem 2Baffer=
ßanb mit 50 Selunberlitern, alfo mehr als gegenwättig
Sebarf iß. ©te ©emetnbe hat ben AnEauf ber Duelle
oom Sefißer bereits befcßloffen; etne näcßße ©emetnbe*

oerfammlung wirb ber AuSfüßrungSoorlage ppßimmen
haben. ®te Duelle mirb gefaßt unb oon einem lleinen
^umpmetî burdh eine 210 m lange SRößrenleitung mit
bem $tjbrantenneß in Setblnbung gefeßt. ©urdh eine

automatifdhe Scßaltung wirb baS ^uwpmetE in gun!»
iion gefeßt, fobalb ber Sßafferßanb im SRefcrooir ©eißet»
brünneli unter ein feftgefeßteS SRinimunt gefallen ift.
©te Soften ber Anlage berecßn t man im SRajimum auf
ffr. 40,000, woran eine Suboention oon 50 % auS ber
SranbaffeEuranjEaffe umfo ßcßerer erwartet werben barf,
als ehemals bte ©emelnbe bie Anlage ©etßetbrünneli
ohne Suboention beS SantonS gebaut hat. güt bte ®e»

metnbe ergeben ftdh auS biefem Ausbau nebß genügenb
unb oorjüglidhem ©rlnEwaffer unb abfoluter Sidherheit
bei Sranb'fälleu auch finanzielle Sorteile, inbcm baS

SRütibergwaffer für SErafterjeugung freigemacht werben
fann, woraus ficß etn Nettogewinn oon 12,000 ffr. er*
rechnen läßt.

Qnbem fo bie SütibergqueHe für baS ©leElrizitätSwerE
freigemadht werben Eann, bilbet bte ©lubejtehung ber
SiHäqgen quelle pgleicß bie er fie Stufe prn weitem AuS»
bau unfereS HraftroerEeS. ®ie zweite Stufe wirb bann
bie ©tnbejiehung ber SEreujegqquelle unb beS Sränb*
badheS bilben, bie britte bie AuSnüßung ber obem ©e*
fäüftufe bis jum Stau weihet butdh ein EletneS automa»
tifdheS SöerE. So tonnte unfere Anlage bei ooüern AuS*
bau jirEa brei 'JRiUionen Kilowatt erzeugen.

iKFJJJÄMfif-jrif.
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für tnnerschweizerische Theaterkultur letztes
Jahr auch der Wunsch geäußert worden, ein innerschwei-
frisches Theatermusmm zu bekommen. Es könnten dann
beide Gammlungen in das neue Heim der Bürgerbiblio-
Hek gelegt werden. Der Stadtrat läßt durchblicken, daß
°in Neubau auf der Wirzschen Liegenschaft in den Be-
reich der Möglichkeit käme.

Bauliches aus Einsieôà Ein neues Wohnquar-
iter, eine Gartenstadt „Vrenelisgärtli", ist laut „Eins,
àz." auf dem Areal der ehemaligen „Kühburg" neben
dem „Schlüffelhöfli" im Entstehen begriffen. Bereits
N mit dem Straßenbau und den Kanalisationsarbeiten
begonnen worden und wenn es das Wetter erlaubt, soll
koch diesen Herbst mit dem Bau des ersten Hauses be-

ßonnen werden. Der Plan dieser neuen Gartenstadt ist
hn Schaufenster von Kriminalrichter Schüdler ausgestellt.
Dieses Projekt erfreut sich eines regen Interesses der
tieVölker un g und nicht zuletzt begrüßen die Handwerker
"iese willkommene Arbeitsgelegenheit mit Freuden.

Schulhausbau Wangen (Schwyz). (Korr.) Infolge
"er steten Zunahme von Neubauten in Siebnen-Wangen
und der damit verbundenen Einwanderung von aus-
Artigen Familien hat man bereits in Beamtenkreisen
ben Bau eines Schnlhauses auf diesem Gebtete unserer
Gemeinde in Erwägung gezogen. Es wird auch eine
ìwette Lösung in dieser Schulhausbaufrage diskutiert,
Nämlich statt Neubau der Umbau der Lehrertnnen-Woh-
bung im jetzigen Schulhausgebäude in ein Schulzimmer,
wwlog der Lehrer-Wohnungs-Umbaute zur Zeit des
Baues des Wäggitaler Kraftwerkes. Bei einer allfäl-
ügen Ausführung dieses Projektes müßte aber dann auf
bem hiesigen Schulhausplatze ein neues Wohngebäude für
we Lehrerinnen erstellt oder ein solches im Dorfe Wangen
^gekauft werden. Dieses zweite Projekt könnte zu einem
Mjgeren Kostenpunkte zur Ausführung gelangen, als
êr Neubau eines Schulhauses mit teurem Bodenankauf

wi der Südgrenze unserer Gemeinde. Freilich, heute ist
solche Notwendigkeit eines Schulhausbaues bezw.

Umbaute noch nicht vorhanden, aber sie könnte, insofern
Bautätigkeit weiter in so großzügiger Weise über-

^nd nimmt, doch in viel kürzerer Zeit in der einen
"b«r andern Form sich unserer Gemeinde aufdrängen,
wê man gegenwärtig glaubt.

t». Trinkwasserversorgung und Ausbau des Glektrtzi-
Mswerkes in NSfels (Glarus). (Korr.) Das Waffer-
^rvoir Geißerbrünneli mit seinem KV m" Fassungs-

vermögen ist für die heute gewaltig gesteigerten Bedürf-
niffe an Waffer völlig ungenügend geworden. Deshalb
muß öfters, wenn die Druckverhältniffe ganz ungenügende
geworden sind, das Reduktionsventil geöffnet, d. h. eine

Verbindung zwischen Trinkwafferleitungsnetz und dem

Stauweiher für das Elektrizitätswerk auf dem Brand
hergestellt werden, was schwerste hygienische Bedenken
hat. Im Winter kommt es aber oft vor, daß auch der
Stauweiher nur mehr ganz geringen Inhalt hat, sodaß
bei einem zu Ende einer Woche ausbrechenden Brande
die Leistungsfähigkeit unseres Hydrantennetzes aufs Höchste
in Frage gestellt wäre. Die Behörde glaubt sich deshalb
dringend verpflichtet, Maßnahmen zur Abhilfe dieser

Mißstünde zu studieren. Als geeignetstes Mittel bietet

sich die Einbeziehung der Villäggerquelle in das Waffer-
Versorgungsnetz dar. Das Villäggenwasser ist hygienisch
einwandfrei und quillt auch bei allermtndestem Wasser-
stand mit bv Sekunderlitern, also mehr als gegenwärtig
Bedarf ist. Die Gemeinde hat den Ankauf der Quelle
vom Besitzer bereits beschlossen; eine nächste Gemeinde-

Versammlung wird der Ausführungsvorläge zuzustimmen
haben. Die Quelle wird gefaßt und von einem kleinen

Pumpwerk durch eine 21V m lange Röhrenleitung mit
dem Hydrantennetz in Verbindung gesetzt. Durch eine

automatische Schaltung wird das Pumpwerk in Funk-
tion gesetzt, sobald der Wasserstand im Reservoir Geißer«
brünneli unter ein festgesetztes Minimum gefallen ist.
Die Kosten der Anlage berechn t man im Maximum auf
Fr. 40.VVV, woran eine Subvention von bv°/<> aus der
Brandaffekuranzkaffe umso sicherer erwartet werden darf,
als ehemals die Gemeinde die Anlage Geißerbrünneli
ohne Subvention des Kantons gebaut hat. Für die Ge-
meinde ergeben sich aus diesem Ausbau nebst genügend
und vorzüglichem Trinkwaffer und absoluter Sicherheit
bei Brandfällen auch finanzielle Vorteile, indem das

Rütibergwaffer für Krasterzeugung freigemacht werden
kann, woraus sich ein Nettogewinn von 12,vvv Fr. er-
rechnen läßt.

Indem so die Rütibergquelle für das Elektrizitäiswerk
freigemacht werden kann, bildet die Einbeziehung der
Villäggenquelle zugleich die erste Stufe zum weitern Aus-
bau unseres Kraftwerkes. Die zweite Stufe wird dann
die Einbeziehung der Kreuzeggquelle und des Bränd-
baches bilden, die dritte die Äusnützung der obern Ge-
fällstufe bis zum Stauweiher durch ein kleines automa-
tisches Werk. So könnte unsere Anlage bei vollem Aus-
bau zirka drei Millionen Kilowatt erzeugen.

SS
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SnuHcßeS o«$ ©cßwunöen (©laruS). (Korr.) ®a§
gegenwärtige gute £>etbßroetter fommt ben Saußanb»
wettern feßr juftatten, nodß wirb überall gemauert unb
gewimmert unb Sauten warten auf bte leßte SßoUenbung,
wäßrenb anbere etft in Singriff genommen werben. SiS
im fommenben grßbling wirb baS ©rlenquartter, baS

crft in ben legten Jahren auS bem Soben geworfen
ift, um brei atißhnlicße ©infamitienßäufer größer fein;
gleichzeitig finb wteber Saupläße für SBoßnßäufer unb
ein ©efcßäftSßauS oerfauft. 3m 3ögcrftcn, wo tiefen
©ommer bereits etn ©oppelwoßnßauS bezogen würbe,
werben jwei ©infamilienßäufer eben fertig. ®ie fünf
SBobnungen ber Jügerßenreiße haben ebenfalls fcßon ißre
Kaußtebßaber gefunben. ®aneben wirb aufs neue jum
ffunbament eines SBohnßaufeS gegraben. güc weitete
Saupläße follen ficß fcßon wieber Jntereffenten gefunben
haben. ®a8 SRöteli bat biefen ©ommer ein ®oppel<
woßnbauS erhalten. SJuf ber SRatt entßanb etn gefät»
HgeS SauernßauS, ®ie Dßerma, ber ©cßwanbenS Sau
tätigfett burdj ben guten ©eldßäftSgang p nerbanten ift,
bat fieb um eine anfebnltcbe Anlage oergrößert unb wirb,
wenn audb einmal bie fc^ott früher entftanbenen ©ebäu--

Iicßfeitm ben gleichen roten Slnßtich erhalten werben,
ba§ aßaßrzelchen ©cbwanbenS fein. ®er Steubau beS

KonfumoeteinS, welker neben großen Kelleteien unb
Sogerräumen unb Sabenlotal jwet SBoßnungen enthält,
wirb nach feiner gertigßellung eines ber ßatilidjßen
©ebäube unferer ®orffc^aft oorftetlen. Sticht mehr ju
unferm ®orf geßörenb, aber non htet am beßen fichtbar
ift baS KurhauS Dannenberg, beffen Steubau oor wenig
SBodjen fetne Ijöße erreichte. — ©o nimmt ©«ßmanben
einen großen baulichen Shiffcßrouna. SJlögcn bie SlrbeitSge»
legenheiten unb Serbienftoerhültniffe ftets günftige bleiben,
bamit bte gegenwärtige Sautähgfeit nie unangenehme
ffolgen nach ficß sieht.

Saulicßeä auS Dem Danton ©oloth#rn. ®er Kan-
tonSrat genehmigte ein neues ©efefc betreffenb Sau unb
Unterhalt ber Straßen. J« einer Interpellation wirb
ber SluSbau ber lanbwirtfchaftlichen SDBintcr»
fcßule bureß Slngliebetung eines ©utSbetrlebeS net langt.

»auwefen Der ©enteinöe Storfdjacß. (Korr Sin
ber SRartabergßraße ßnien ßcß noeß einige wohl»
erhaltene Sürgethäufer auS bem ©nbe beS 18.

JaßrßunbertS. Ste geigen einen cßarattexißifcßen ©til
unb manch fcßöne ©Injelheiten. ®aS fchönfte unter ihnen,
baS jahrzehntelang ber Jamilie Dberft ©unz ge

hörte, foU bemnäcßß in ben Scßß ber ©emetnbe über
gehen. @8 iß etn ftattlieheS fcauS mit guten arcßitef«
tonifeßen Serhältniffen, geräumigem Stebengebäube unb
1380 m® Soben. Jm zweiten ©tod ift noch etn fcßöier
©aal erhalten, mit utfptünglicher 2Banb= unb ®eden=
bemalung, zwei Ofen unb ooüßänbigem Sftobiliar auS
jener Jett; auch öiefeS ginge an bie ©emeinbe über unb
iß im Kaufpreis Inbegriffen. Sage unb ©rfeßeinung biefeS
jßaufeS, baS im Sanb IV beS ©ammelmetfeS „®a8
SürgerßauS in ber Schweiz" etne etngeßenbe SBütbigung
fanb, beßimmen es zu etnem öffentlichen ©ebäube. ®te
©rben ber gamilte Dberß ©unz haben ber ©emeinbe in
entgegenïommenber SSeife bie Btegenfcßaft zum greife
oon ffr. 81,000 angeboten, b. ß. etwa zum britten Deil
ber Slffefutansfchaßung. Sorgefehen iß bie Unterbrlw
gung einzelner Sweige ber ©emeinbeoerwaltung unb bte

Sermtetung non zwei SBoßnungen. ®er Saal foü SJtittet
punft bilben eines $eimatmufeumS; einige anßoßenbe
Stäume eignen ßch fehr gut für biefen grced. SBetter
wirb bte Stabtbibliotheï im zweiten Stod unter»
gebracht,

®as |)ûu8 muß außen inßanbgeßeüt unb innen für
bie neu oorgefeheuen Jwede eingerichtet werben. Je

nach ber Setwenbitng ber Stäume unb bem Umfang ber

SIrbeiten ßnb hiefür gr. 35,000 bis ffr. 50,000 In SfaS'

fteßt zu nehmen.
®er einftimmige Slntrag beS StabfrateS auf Slnfauf

ber Eiegenfcßaft Sftariabergßtaße Sir. 15 unterliegt JU'

näcßß ber Slbßimmung im ©emeinberat unb wirb bem

Steferenbum unterßellt. Uber bic SIrbeiten für Jnßanb'
ßetlung unb Umbau erfolgt fpäter eine befonbete So*'
läge an ben ©emeinberat.

®te SautSt'gfeit in Slarburg, welche ben Sommer
über einen „SBinterfcßlaf" abfoloterte, beginnt ßcß et'

freulicherweife unb zur ©enugtuung ber fpanbroerfet
wteber zu regen, ©cßon ragen broben beim Saßnbofarea'
bte ©erflfte zum Rimmel. ®te neugegrünbete $an&'
merïerbaugenoffenfcijaft erßellt bort oorab brei

gamittenßäufer. Stach allem, waS man zu fefjen fr'
fommt, wirb unter ber Seitung oon $etrn Büfcßer etm^
StccßteS barauS. ®ie Sage iß ßaubfrei unb gerabej"
ibeal. Stach Dßen unb SBeßen iß bet Slid frei unb

baS panorama oon geßung unb Kirche unb gegenüber

ber heimelige Sorn, ber wie ein guter, alter Kametflb
uns allmorqenbttch grüßt, oetooüßänbigt bie fdjöne Um'

gebung. @8 ift ntdjt baran zu zweifeln, baß btefe neue

SCßohnfolonte, ber baS beoorzugte ©artenfpßem zur Seite

ßeßt, rafcß ihre Stebhaber ßnbet, fo baß unfere ©ewetbe'
treibenben in weiterer golge neue Käufer etßellen förtteti,
welche hlußchtHth ®auettjaftigfeit unb prafiifdher
ridhtung ebenfalls nicßtS zu wünfeßen übrig laffen werben-

®ie SBafferuerforgung Steufir^»®g«a(h (®hutgau)-
®ie SBafferoetforgungSforporation Steutircß ©gnaeß h""'
in Steufircß etne außerorbentlicße Setfammlung. @S

ein Krebitbegeßren etnzußolen an bie Kommiffion Z""!

SluSbau ber Slnlage. ®tefeS Krebitbegeßren beträgt

15,000 ffr. @8 beßeßt In ber ©emeinbe etn wettläußgr*
Stößtenneß, baS mit DueHwaffer gefpeiß würbe, ffrfißr*'
unb in noffen Jahrgängen aueß ßeute noeß, moeßte ber

aßofferzußuß genügen, befonberS feit bei Sßtnben etne

Zweite Quelle, beren ©runbwaffer miltelß eleftrifcß ^
triebener SJumpe geßoben wirb, im Setrieb iß- ^
Drodenperioben aber, wie bteS im oergangenen Sommr*
ber ffaÙ war, reießte baS QueUwaffer bei weitem nt^
meßr auS — befonberS wenn bann noeß bte ©täüe reW'
Heß abgefpült würben! Unb eS machte ßcß begteißuP'
weife für bie SBafferbezüget beS ®orfeS Steufircß un

wetter hinauf etn unlietfamer SBaffermangel fpfi*^'
®tefem Übel tonnte entgegengeßeuert werben babuw
baß man an ber Sanbßraße bei ©toden an bie 3lr&"r*
SBaffcrlettung anfcßließen tonnte. SRittelß eines ft®*, -
eleftrtfcß betriebenen SJtotorS fann baS SBaffer etwa we

Kilometer weit ßlnauf ins Steferooir getrieben werbe«'

oon wo auS eS ins KorporalionSneß gelangt. @8 m»

bieS bie beße Eöfung, weldße bie Kommiffion ßu%
tonnte. ®ie Slnlage iß aber nur prooiforifcß erF^
worben unb foü oor ©Inbrucß beS SGßlnterS fo au»0I

baut werben, baß ße allen SInforberungen geredßt WJ*
•

®er Koßenooranfcßlag ftellt ßcß auf 13,190 ffr. InUujJ

Slnfauf einet Slre Sanb. ®ie8ußimmung î«m «reo

begeßren würbe erteilt. SJtit ber SluSfüßrung ®

Saute bürfte bemnaeß in näcßßer 3«tt begonnen weroe -

©ine neue Klubßfitte im waabtlänDifcßen
Slm ©onntag, 21. Dtiober, fanb bei ßrömenbem »J'L
bie ©tnweißung ber fecßßen Çûtte ber ©eftion m
©CßweizetifCßen SllpenflubS im ©ebiete beS ©atröS
ber Stäße ber ©iorine (oberhalb @t.-@ergueS)
Drofc bem fdßlecßten Sßetter moßnten ber Setemoni« u

200 Setfonen bei. ®le neue |>ütte iß ßauptfächu^,^
bem erbaut worben, ben ©filäufern in bin®'" L,
ben SBlntetfport beliebten ©elänbe Untertunft P
wäßren.

378 Allnft«. fchwetz. Pimdw-. -Zeitung t»Meist«blatt1

Bauliches aus Schwanden (Glarus). (Korr.) Das
gegenwärtige gute Herbstwetter kommt den Bauhand-
werkern sehr zuftatten, noch wird überall gemauert und
gezimmert und Bauten warten auf die letzte Vollendung,
während andere erst in Angriff genommen werden. Bis
im kommenden Frühling wird das Erlen quartier, das
erst in den letzten Jahren aus dem Boden gewachsen
ist, um drei ansehnliche Einfamilienhäuser größer sein;
gleichzeitig sind wieder Bauplätze für Wohnhäuser und
ein Geschäftshaus verkauft. Im Zügersten, wo diesen
Sommer bereits ein Doppelwohnhaus bezogen wurde,
werden zwei Einfamilienhäuser eben fertig. Die fünf
Wohnungen der Zügerstenreihe haben ebenfalls schon ihre
Kaufltebhaber gesunden. Daneben wird aufs neue zum
Fundament eines Wohnhauses gegraben. Für weitere
Bauplätze sollen sich schon wieder Interessenten gefunden
haben. Das Rütelt hat diesen Sommer ein Doppel«
wohnhaus erhalten. Auf der Matt entstand ein gefäl-
liges Bauernhaus. Die Therma, der Schwandens Bau-
tätigkett durch den guten Geschäftsgang zu verdanken ist,
hat sich um eine ansehnliche Anlage vergrößert und wird,
wenn auch einmal die schon früher entstandenen Gebäu
lichkeiten den gleichen roten Anstrich erhalten werden,
das Wahrzeichen Schwandens sein. Der Neubau des
Konsumvereins, welcher neben großen Kellereien und
Lagerräumen und Ladenlokal zwei Wohnungen enthält,
wird nach setner Fertigstellung eines der stattlichsten
Gebäude unserer Dorfschaft vorstellen. Nicht mehr zu
unserm Dorf gehörend, aber von hier am besten sichtbar
ist das Kurhaus Tannenberg, dessm Neubau vor wenig
Wochen seine Höhe erreichte. — So nimmt Schwanden
einen großen baulichen Aujschwung. Mögen die Arbeilsge-
legenheiten und Verdtenstoerhältniffe stets günstige bleiben,
damit die gegenwärtige Bautät.gkeit nie unangenehme
Folgen nach sich zieht.

Ba«Iiches auS dem Kanton Solothnrn. Der Kan
tonsrat genehmigte ein neues Gesetz betreffend Bau und
Unterhalt der Straßen. Ja einer Interpellation wird
der Ausbau der landwirtschaftlichen Winter-
schule durch Angliederung eines Gutsbetrtebes verlangt.

Bauwesen der Gemeinde Rorschach. (Korr.) An
der Mariabergstraße finden sich noch einige wohl-
erhaltene Bürgerhäuser aus dem Ende des 18.

Jahrhunderts. Sie zeigen einen charakteristischen Stil
und manch schöne Einzelheiten. Das schönste unter ihnen,
das jahrzehntelang der Familie Oberst Cunz ge

hörte, soll demnächst in den Besitz der Gemeinde über-
gehen. Es ist ein stattliches Haus mit guten architek-
tonischen Verhältnissen, geräumigem Nebengebäude und
1380 m 2 Boden. Im zweiten Stock ist noch ein schö ier
Saal erhalten, mit ursprünglicher Wand- und Decken-

bemalung, zwei Ofen und vollständigem Mobiliar aus
jener Zeit; auch dieses ginge an die Gemeinde über und
ist im Kaufpreis inbegriffen. Lage und Erscheinung dieses

Hauses, das im Band IV des Sammelwerkes „Das
Bürgerhaus in der Schweiz" eine eingehende Würdigung
fand, bestimmen es zu einem öffentlichen Gebäude. Die
Erben der Familie Oberst Cunz haben der Gemeinde in
entgegenkommender Weise die Liegenschaft zum Preise
von Fr. 81,000 angeboten, d. h. etwa zum dritten Teil
der Affekuranzschatzung. Vorgesehen ist die Unterbrin-
gung einzelner Zweige der Gemeindeverwaltung und die

Vermietung von zwei Wohnungen. Der Saal soll Mittel
punkt bilden eines Heimatmuseums; einige anstoßende
Räume eignen sich sehr gut für diesen Zweck. Wetter
wird die Stadtbibliothek im zweiten Stock unter-
gebracht.

Das Haus muß außen tnstandgestellt und innen für
die neu vorgesehenen Zwecke eingerichtet werden. Je

nach der Verwendung der Räume und dem Umfang der

Arbeiten sind hiefür Fr. 35,000 bis Fr. 50,000 in Aus-

sicht zu nehmen.
Der einstimmige Antrag des Stadirates auf Ankauf

der Liegenschaft Mariabergstraße Nr. 15 unterliegt zu-

nächst der Abstimmung im Gemeinderat und wird dem

Referendum unterstellt, über die Arbeiten für Instand-
stellung und Umbau erfolgt später eine besondere Vor-

läge an den Gemeinderat.

Die Bautät'gkett in Aarburg, welche den Sommer
über einen „Winterschlaf" absolvierte, beginnt sich er-

freulicherweise und zur Genugtuung der Handwerker
wieder zu regen. Schon ragen droben beim Bahnhofareal
die Gerüste zum Himmel. Die neugegründete Hand-
werkerbaugenossenschaft erstellt dort vorab drei

Familien Häuser. Nach allem, was man zu sehen be-

kommt, wird unter der Leitung von Herrn Lüscher etwas

Rlchtes daraus. Die Lage ist staubfrei und geradezu
ideal. Nach Osten und Westen ist der Blick frei und

das Panorama von Festung und Kirche und gegenüber

der heimelige Born, der wie ein guter, alter Kamerad

uns allmorqendlich grüßt, vervollständigt die schöne Um-

gebung. Es ist nicht daran zu zweifeln, daß diese neue

Wohnkolonie, der das bevorzugte Gartensystem zur Seite

steht, rasch ihre Liebhaber findet, so daß unsere Gewerbe-
treibenden in weiterer Folge neue Häuser erstellen körnen,

welche hinsichtlich Dauerhaftigkeit und praktischer Ein-

richtung ebenfalls nichts zu wünschen übrig lassen werden-

Die Wasserversorgung Neukirch-Egxach (Thurgau)
Die Wasseroersorgungskorporation Neuktrch Egnach ha",
in Neuktrch eine außerordentliche Versammlung. Es g<m

ein Kreditbegehren einzuholen an die Kommission zu>u

Ausbau der Anlage. Dieses Kceditbegehren betrag»

15,000 Fr. Es besteht in der Gemeinde ein weitläufig^
Röhrennetz, das mit Quellwasser gespeist wurde. Früh^'
und in nassen Jahrgängen auch heute noch, mochte der

Wosserzuflaß genügen, besonders seit bei Winden eine

zweite Quelle, deren Grundwasser mittelst elektrisch A
triebener Pumpe gehoben wird, im Betrieb ist. ^
Trockenperioden aber, wie dies im vergangenen SdwmA
der Fall war, reichte das Quellwasser bei weitem utch

mehr aus — besonders wenn dann noch die Ställe reich'

lich abgespült wurden! Und es machte sich begreiflich^'
weise für die Wasserbezüqer des Dorfes Neukirch un

weiter hinauf ein unltetsamer Wassermangel spürbm-

Diesem Übel konnte entgegengesteuert werden dadurch^

daß man an der Landstraße bei Stocken an die Arbon^
Wasserleitung anschließen konnte. Mittelst eines st" ,e

elektrisch betriebenen Motors kann das Wasser etwa vu

Kilometer weit hinauf ins Reservoir getrieben werden-

von wo aus es ins Korporationsnetz gelangt. Es w»

dies die beste Lösung, welche die Kommission fiA^
konnte. Die Anlage ist aber nur provisorisch erste

worden und soll vor Einbruch des Winters so au»g '

baut werden, daß sie allen Anforderungen gerecht w?'
Der Kostenvoranschlag stellt sich auf 13,190 Fr. tnklust

Ankaus einer Are Land. Die Zustimmung zum Kren

begehren wurde erteilt. Mit der Ausführung ^Baute dürfte demnach in nächster Zeit begonnen wero°

Eine neue KlubhStte im waadtländtschen Jurm
Am Sonntag, 21. Okiober, fand bei strömendem Reg.
die Einweihung der sechsten Hütte der Sektion Eens n

Schweizerischen Alpenklubs im Gebtete des Earroi
der Nähe der Givrine (oberhalb St.-Cergues) st.^
Trotz dem schlechten Wetter wohnten der Zeremonie u

200 Personen bei. Die neue Hütte ist hauptsächuA-A
dem Zweck erbaut worden, den Skiläufern in diesem >

den Wintersport beliebten Gelände Unterkunft zu

währen.
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